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Äi " Sor tintm 3alt.
^ungech 14 November 19l4 . Die Verkündung des Heiligen
uelsberg. ^ ges in der Türkei war ein Ereignis, wie es dieser
vorm. i(i smat seit Menschengedenkennicht mehr erlebt Kalte,
en, Nied, zchntausende nahmen an den patriotischen Umzügen
h, Escheq̂l, die Moscheen waren überfüllt und die Kundgebungen

Achvor der deutschen Botschaft, legten Zeugnis davon ab,
mittags iß die muselmanischen Volksmassen die Bedeutung des
urt, W« Irieges erfaßt hatten , daß die Türkei an dem wichtigsten

^ Smdevunkt ihrer Geschichte angelangt sei. Die Türken
schm weitere Erfolge; im Kaukasus wurden die Russin

lbtenstMi Lasistan geschlagen und in Persien wurden die Russen
nl  Kotur, das sie besetzt gehalten hatten , vertrieben . —

Landfilm̂̂ olizien suchte sich die Festung Przemysl durch
mm Ausfall der Russen zu erwehren; dieser machte

asaebW den Belagerren für den Augenblick Luft, wennschon
siahre-K [l Bussen in großer Übermacht waren.
ang aÄe - - - —- - ——- — —

Der Krieg.
tgehören

it ? inotttai® der«Men SemMmg.
en Konti großes Kauptquartier , 12. Nov. (W. T. B. Amtlich.)

abaeW Westlicher Kriegsschauplatz:
:e und Front nichts Neues. Zwei englische Doppel¬
erden. ickec wurden im Lustkampf heruntergeschossen ein dritter
im gern»mßte hinter unserer Front notlanden.

1Ä Hstkicher Kriegsschauplatz: 7
verden,! "̂ ^bs grupp e deS Generalfeldmarschalls

von Hindenburg
Kontroll und
pätetes sieresgruppe des Generalseldmarschalls
wiere, 11 Prinzen Leopold von Bayern

Nichts Neues.
^ Heeresgruppe des Generals von Linsingen
. j j ) Die deutschen Truppen , die gestern am frühen Morgen
-- —Mich der Eisenbahn Kowel-Sarny einen russischen An-
Jf (T, !liff abschlugen, nahmen dabei 4 Offiziere und 230
Küchei ** * ^fangen.
I Uhrvi Aalkan -Kriegsschauplatz.

Die Verfolgung wurde fortgesetzt. Südlich der Linie
ßrajevo—Krstenik ist der erste Gebirgskamm überschritten.

Ikst'FllM Hiacina-Kak, südwestlich von Krusevac drangen
>sere Truppen bis Dupci vor. Weiter östlich istWivare

und das dicht dabei liegende Kiöarska -Zianja erreicht.
Gestern wurden über 1700 gefangene gemacht und 11
Heschüße erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

SetK« ! zur See.
Lugano,  12 . Sept . (T. U.) Die Torpedierung

der „Ancona" erfolgte zwischem dem 88,07 Breitengrad
und 10,05 Längegrad. Bisher fehlt nur noch von 156
Personen Nachricht.

London,  11 . Novbr. (Zens. Frkst.) Reurer mel¬
det offiziell: „Das englische Dampfschiff „Mercian" ist
bei seiner Ausreise im MittelländischenMeer durch ein
feindlichss Unterseeboot mir Kanonenfeuer angegriffen
worden. Es konnte jedoch flüchten und seinen Bestim¬
mungsort erreichen. 23 Mann sind getötet, 50 ver¬
wundet und 30 werden vermißt."

London,  11 . Novbr. (Zens. Frkst.) Reuter mel¬
det : „Lloyds berichtet, daß die englischen Dampfschiffe
„Californian " und „Mooiina " in den Grund gebohrt
worden sind. Die „Californian" hatte 6223 Tonnen
Inhalt und gehörte nach Liverpool, die „Morina " wird
in den Lloyds-Registern nicht aufgeführt. Nach einem
weiteren Lloydsbericht ist das englische Dampfschiff
„Clsnmacalister " gesunken(4835 Tonnen Inhalt , gehört
nach Glasgow )."

Ae Sorgänße au! dem Man.
Das Schicksal Serbiens besiegelt.

Sofia,  12 . Nov. (T. 11) Die serbische Armee,
abgesehen von den in Mazedonien kämpfenden Trupp -rr,
wurden von einer Kolonne der Köveß-Armee auseinander¬
gerissen, die im Moravatal südwärts vordringend, den
Jvanjica hinter sich gelassen hat. Auch im Gebiete der
unteren westlichen Morava dringen auf den wenigen
Bergwegen unsere Truppen vor und zwingen die Serben,
sich aus den Bergen zurückzuznh-w. Wie ein Keil schieben
sie sich in die serbische Armee ein. So schreitet auch im
Jbartal , südlich von Kraljewo, an beiden Ufern des Ge-
birgsslusses Jbar , eine unserer Armeeg,uppen vorwärts;
ihr Weg führt nach Novibazar. Ferner erreichten die süd¬
lich von Krusevac vordringenden Truppen der Armee
Gallwitz Alexandrovac und schieben sich in dis flüchtende
serbische Armee ein. Zwischen Leskovac JuttD Vlasetinca
begannen die Bulgaren , die Morava zu überschreiten und
blieben in Verfolgung des Feindes. Sollten die Serben
untei den unbeschreiblichen Strapazen , bei der schlechten
Verpflegung und dem großen Munitionsmangel sich
völlig erschöpfen, so werden sie sich wahrscheinlich in der
Gegend von Novibazar-Mitrowitza auf das Amselfeld

retten. Die serb scheu Hauptkräfte beginnen bereits zu
zerbröckeln. Fast die gesamte moderne Artillerieaus-
rüstung ist verloren. Daß die serbische Armee sich bis¬
her nicht ergeben hat, hat seine Ursache in der Hoffnung,
daß die in Mazedonien kämpfenden französische englischen
Truppen vielleicht doch noch die Lage ändern könnten,
außerdem bleibt ihr noch die Flucht nach Montenegro
offen. Alle Hoffnungen auf die Unterstützung durch
Ententetruppen sind vergeblich. Die französische Offensive
gegen Veles mißlang vollständig Der ganze Raum,
der den Serben zur Verfügung steht, enthält keinen
einzigen größeren Ort, nur armselige Ansiedelungen und
ein Gewirr von durchschnittlich 1000 bis 1600 Meter
hohen Bergen. Wenn Novibazar und Pristina von den
Bulgaren bezw. Österreich Ungarn besetzt sein wird, wird
sich Serbiens Schicksal erfüllen und das Land wird, wie
Pasitsch sich im Kronrat ausdrückte, einen schönen Tod
sterben.

B u d a p e st , 12. Novbr. (Zens. Frkst.) Nach einer
Meldung aus Nisch fanden die Bulgaren in dem Ge¬
bäude, in dem die serbische Regierung vor der Räumung
der Stadt Nisch ihre letzte Beratung abgehalten hat, sowie
in den Wohnungen der einzelnen Minister förmliche
Arsenale von Handgranaten, Messern und Handschars.

Die Flucht der Serben.
Berlin,  12 . Novbr. (T . U.) Bei der hiesigen

bulgarischen Gesandtschaft sind Nachrichten eingctroffen,
nach denen die bulgarischen Truppen bei ihrem Vorrücken
auf der Straße Nisch—Lenkovac eine ganz außergewöhn¬
liche Menge von Kriegsmaterial aller Art, darunter 60
Geschütze neuesten Modells, erbeuteten. Die Anzeichen
de: vollständigen Aufklärung der Serben sind derart,
daß auf ernsthaften Widerstand in großem Maßstabe
kaum noch gerechnet zu werden braucht. Ein Herr der
bulgarischen Gesandtschaft, der Serbien un die Serben
genau kennt und schon den bulgarischen Krieg gegen
Serbien im Jahre 1885 mitgemacht hat, glaubt nicht,
daß auf den Sumpfadern , die jetzt d-n Serben noch
zur Verfügung stehen, ein größerer zusammenhängender
Truppenkörper nach Monten gro oder Albanien entkom¬
men kann. Eine Flucht durch die wegelosen Gebirge
Albaniens wird als ganz unwahrscheinlich angesehen,
da d:e Albaner von je her den Serben besonders feind¬
lich gesinnt seien und die Flüchtlinge sicher nicht schonenwürden.

Die Bulgaren in Prischtina.
Wien,  12 . Novbr. (Zens. Frkst.) Die „Reichspost"

meldet aus Sofia : Die Lage des serbischen Heeres ge¬
staltet sich aus ans der bulgarischen Front immer ver-
zw ifelter. Der Rückzug ist stellenweise fluchtartig. Hier
und dort versuchen Teile des absterbend-n Heereskörpers
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>as Jorsthaus im Teufelsgrund.
Detektiv-Roman von F . Eduard Pflüger.
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(10 Fortsetzung.)

. Endlich muß ich von einer recht lustigen Gespensterge-
Achte erzählen, die sich in diesen Tagen auf dem Höllen-
«knmer zugetragen hat . Ich weiß nicht, ob Sie schon von
°«n eingesessenen Gespenst, den: Huimann gehört haben. Mrr
durde gleich bei meiner Ankunft davon erzählt und ich nehme

daß Sie , der Sie doch ein so ausgezeichneter Spessartkenner
Md, über das Wesen und Treiben dieses Lokalgespenstes
verrichtet sind. Seit dem Tode des Teufelsmüllers , den
Des Gespenst umgebracht hat , ist nichts wieder von ihm ge-
Pürt worden . Und nun , denken Sre sich, neuerdmgs hat
i[f) das Ungetüm hören und wie mir glaubwürdig berichtet
sird, auch sehen lassen. Sie wissen, daß sich in dem benach-
vrten Bergwald die Ruine einer alten Burg befindet, von
^inan erzählt , daß der Bischof von Würzburg , nach> der

HMhebung des Templerordens in Frankreich , flüchtige Ritter
ß «ieser Brüderschaft dort ausgenommen habe, die dann im Kampfe
J ^benachbartenRaubrittern,die lüstern nach ihrem güldenen

^rchengerät und ihren Schätzen aus dem heiligen Lande waren,
^lergeqangen sind. Die Ruine ist vollkomnien unwohnlich,
's stehen nur noch einige Mauern , während ein Kellergewölbe
siinlich uiwersehrt erhalten geblieben ist. Dies Kcllergewölbe
«seit vielen Jahren Waldhütern und Beerensilchern als
chuh gegen plötzlichen Gewitterregen gedient, sie haben auch
^Amtlich ihr frugales Mittagbrot dort gekocht und me hat
* etwas Verdächtiges wahrnehmen lassen. Vor einigen

.- gen nun kam ein Waldarbeiter atemlos in der Försterei
und erzählte, daß er seine Tasche nach beendeter Arbeit
Abend aus dem Gewölbe habe holeii wollen, von dort
: durch das Schreien des Huimannes verscheucht worden sei.

. ist ein beherzter Bursche und wollte nicht ohne weiteres
ff Eigentum im Stich lassen, sondern näherte sich trotz des
Meieirs der Ruine . Da sei ihn, , so erzählt er, m der ver-

^nden Abendsonne, ein riesengroßer Mann entgegengetreten,
das charakteristischeHui , Hui geschrieu und eine Krallen-

U nach ihm ausgestrcckt. Natürlich hat er schleunig Fersen-
aeaeben und uns die Geschichte hinterbracht . Am andern

Morgen gingen der Förster und ich nach der vtume , fanden
natürlich die Tasche des Arbeiters unversehrt in dem Keller¬
gewölbe und von Herrn Huimann keine Spur . Wir be¬
schlossen nun , als aufgeklärte Menschen, am Abend eine Unter¬
suchung vorzunehmen , aber auch dies förderte kein neues
Moment zu Tage . Wir sahen weder das Gespenst noch hörten
wir sein Schreien und waren nun der Meinung , daß das
Gespenst vielleicht aus des Arbeiters Schnapsflasche entstiegen
sei. Wir hätten uns aucb diese Meinung nicht nehmen lassen,
wenn nicht der Direktor , der mit seinem riesigen Bernhardiner
allabendlich einen Spaziergang macht, uns die überraschende
Nachricht gebracht hätte , das hübsche Dienstmädchen des Försters
sei ihm, als er am Abhang des Ruinenberges durch den Wald
ging , entgegengekommen und habe ihn mit angstvoll ver¬
größerten Äugen darauf aufmerksam gemacht, der Huimann
ginge um . Der Direktor dachte sich natürlich , daß er in
Gesellschaft seines großen Hundes und seines derben Stockes
jedem Gespenst gewachsen sei und setzte ruhig seinen Weg
fort , bis er ein schauerliches langgezogenes Hui , Hui von der
Höhe des Berges vernahm . Es sei ihm unheimlich geworden
und er habe sich gesagt, wozu der' Sache uähertreten . Selbst
wenn irgend ein irdisches Wesen die Gestalt des Gespenstes
angenommen hätte , wäre es ja nicht nötig , weiter in den
Wald hineinzugehen , denn Gutes könne ein solches Vorgehen
doch nicht bedeuten.

Ich bin nun , lieber Doktor mit Ihnen übereinstimmend
der Ansicht, Sie sehen, ich glaube Sie gut zu kennen, daß das
Erscheinen des Gespenstes mit unfern Feinden in einem
ursächlichen Zusammenhang steht, denn Sie werden mir doch
zugeben, daß heutzutage keine Gespenster mehr existieren.

Weiter habe ich nichts zu berichten. Sollten Sie Ihre
Aufgabe bald beendigt haben, so bitte ich Sie , uns doch ein¬
mal zu besuchen, damit wir der Natur des Arbeiters und
vor allem der Gespenstererscheiuuug auf den Grund gehen."

Das war der Brief , der Breitschwert außerordentlich viel
zu denken gab.

Aber er war nicht der Mann langer Grübeleien , wenn
es sich für ihn um offenkundige Tatsachen handelte , und die
lagen in dem Briefe vor . Er rückte sich daher .behaglich
seinen Schreibsessel zurecht und begann in seinen großen
kräftigen Schriftzügen langsam und überlegend zu schreiben:

Lieber
„Ihr Brief hat mich nicht überrascht , so oder ein wenig

anders hatte ich ihn erwartet . Er zeigt mir vollkommen, daß
die Mordgesellen in die Falle gegangen sind, die ich ihnen
gestellt habe. Ich muß nun zu meinem Bedauern noch eine
zeitlang hierbleiben und kann nicht persönlich bei Ihnen ein¬
greisen. Das schadet aber auch nichts, es ist im Gegenteil
insofern von außerordentlichem Nutzen, als ich mit der Ver¬
haftung der Gesellschaft doch noch gern eine kurze Zeit gezögert
hätte , weil mir daraus die Möglichkeit erwächst, das ganze
Nest auszuheben . Ich weiß, daß ich damit ein gefährliches
Spiel spiele, aber wollte ich Ihnen über die letzten Ereignisse
in Wiesbaden berichten, so würden Sie daraus entnehmen
können, daß man auch ein gefährliches Spiel bei peinlich

vorsichtiger Behandlung wagen kann . Ich bin es mir und
meinem Renommee schuldig, daß ich keinen von der ganzen
Mordbande entkommen lasse, sondern sie auf einmal vernichte.

Was ich in Ihrer Sache getan habe, will ich htrj
berichten. Wir verloren einander aus den Augen , als ich der
Spur jener beiden Männer folgte, die wahrscheinlich den Ein¬
bruch in meiner Wohnung verübt und meinen unglücklichen
Diener hingeschlachtet haben. Sie können sich denken, daß ich
alles daran setzte, den Herren auf die Spur zu kommen. Ich
habe auch die Spur bis zu einem gewissen Punkte verfolgt und
sestgestellt, daß sie in Mannheim endete. Hätte mir damals
zur Verfügung gestanden, was ich durch einen Glückszufall
ßtzt besitze, die Geheinischrift und den Schlüssel dazu, so hätte
ich damals schon meine Hand auf die Spitzbuben legen können.
Inzwischen hat sich die Lage verschlechtert und ich muß
Ihnen zu diesem Zweck erzählen, daß ich Ihre schöne Hertha
von Laßmann in der Person einer russischen Nihilistin in dem
Augenblick verhaftete, als sie ihre Mörderhand gegen die schöne
und liebenswürdige Herrscherin unseres östlichen Nachbarreiches
erhob. Ich will Sie nicht mit der Erzählung der Arbeiten
behelligen, die vorausgegangen , um diese Verhaftung zu er¬
möglichen, ich will Ihnen nur so viel sagen, daß ich heute weiß,
welche Gruppe von Anarchisten Sie bedroht und daß es nur
noch darauf ankommt, ihren Schlupfwinkel , den ich in Mann-
Nim vermute , festzustellen. Dann müssen wir abwarten , bis
e ibre Küblbörner narb Nbnen ausstrecken und in diesemiE



verzweifelte Vorstöße , so in der Gegend von Monastrr,
wo die bulgarischen Kräfte einen serbischen Angriff blutig
abgewiesen haben und siegreich über Prilep hinausdrangen.
— Nach einer sonst nicht beglaubigten weiteren Meldung
soll die bulgarische Kavallerie bereits in Prischtina - ein¬
gerückt sein.

^Bevorstehende Auflösung der griechische«
Kammer.

G e n f , 11. Nov . (Zens. Frkst .) Der Lyoner „Progrös
meldet aus Athen : Es bestätigt sich, daß die Regierung
die Auflösung der Kammer beschlossen habe . Die Wahlen
sollen auf den 19. Dezember festgesetzt werden.

Eine energische Forderung Frankreichs.
Konstantinopel,  11 . Nov . (Zens . Frist .) Aus

Saloniki wirdI zuverlässig gemeldet , daß sich der
Abtransport englischer Truppen an die serbische Grenze,
der bisher belanglos war , nunmehr in größerem Umfange
vollziehe . Glaubwürdig wird versichert, daß sich Eng¬
land zu einer erhöhten Anstrengung erst aus Grund
eines fast an ein Ultimatum grenzenden französischen
Schrittes entschlossen habe . Gewgeli und Doiran sind
von den Entente -Truppen als Operationsdasis ausgebant
worden . Bisher sind in Saloniki 70000 Franzosen und
26000 Engländer gelandet . — In Saloniki ist in eng¬
lischen Offizierskreisen das Gerücht verbreitet , daß Lord
Kitschener demnächst eimreffen werde.

In SeW Krieg.
Konstantinopel,  11 . Nov . (W . T . B . Nicht¬

amtlich .) Das Hauptquartier teilt mit : An der Darda¬
nellenfront hält in drei Abschnitten die gegenseitige Be¬
schießung an . Bei Anaforta kam es in der Nacht vom
9. zum 10. November zu einem Zusammenstoß zwischen
gegnerischen Patrouillen . Die Unsrigen brachten den
feindlichen Patrouillen Verluste bei und zwangen sie, in
ihre Stellungen zu fliehen. Bei Art Burnu brachte
unsere Artiller '.e an der Mündung des Korkudere aus¬
gestellte feindliche Artillerie zum Schwergen . Bei Sedd-
ül -Bahr vernichtete eine Mine , die der Feind auf dem
linken Flügel springen lreß, durch Rückschlag einen Test
seiner eigenen Truppen und Schützengräben ^ Unsere
Artillerie verjagte zwei feindliche Monitore . die ein
Feuer gegen die Küste von Saros eröffneten . — An
der Kaukasusfront nichts Wichtiges außer Patrouillen-
kämpsen . — An den anderen Fronten keine Änderung.

Beschlagnahme der deutschen Dampfer in
Italien.

Lugano,  12 . Nov . (T . U.) Wie der „Secolo"
mitteilt , wurde im letzten Ministerrat auch ein Beschluß
für die Verwendung aller in italienischen Häfen fest¬
liegender reichsdeutscher Dampfer für die italienische
Handelsmarine trotz des fehlenden Kriegszustandes
zwischen beiden Ländern gefaßt.

Sonino wünscht Aufkärung über die Lage in
Albanien.

Lugano, 12. Nov . Der italienische Vertreter in
Durazzo , Baron Aliotti , hat kürzlich von Sonino in
Rom besondere Weisungen erhalten und informiert das
Ministerium stündlich über die Lage in Albanien.

Neue Truppensendungen nach Aegypten.
Bern,  11 . Novbr . (Zens . Frkst .) Die „Züricher

Ztg ." erfährt aus dem Haag : Aus London wird ge¬
meldet , daß der Ministeirat die Entsendung weiterer
100000 Mann nach Ägypten beschlossen habe.

Die Kriegsbestellungen in Amerika.
London,  11 . Nov . (Zens. Frkst .) Die „Times"

meldet , daß Rußland in den Vereinigten Staaten Kriegs¬
bestellungen im Werte von 57 Millionen Dollar in
Auftrag gegeben habe. Eine Gesellschaft allein habe
für etwa 200 Millionen Mark Munition zu liefern,
darunter 1 Million Gewehrpatronen . Eine andere
Fabrik habe mit der russischen Regierung einen Kontrakt
auf 4 ‘/2  Millionen Dollar Leinwand abgeschlossen.

Berlin,  12 . November.

— Vom Bundesrat sind gestern wieder eine ganze
Anzahl Verordnungen beschlossen worden zur Regelung
des Lebensmittelmarktes und zwar : Bestimmungen über
Verkehrs - und Preisregelung für Kaffee, Tee und Kakao;
Meisreqelung für Buchweizen und Hirse ; Preise für
Gemüse . Zwiebeln . Obst und Sauerkraut ; Regelung des
Milchverbrauchs ; Gesetz betreffend Einwirkung von Höchst¬
preisen auf laufende Verträge.

— (W . T . B . Nichtamtlich .) Die preußische Aus-
führungsanweisung zur Verordnung über die Preisrege-
lung für Schlachtschweine und Schweinefleisch ist den
Behörden zugegangen . Sie enthält u . a . die wichtige
Bestimmung , daß die Gemeinden fortan verpflichtet sind,
Höchstpreise für Fleisch und Fleischwaren festzu etzen.
Auch bei verschiedenen Preisen iür die einzelnen Flersch-
sorten darf der Preis für keine Sorte die vorgeschu denen
Preisgrenzen überschreiten. Die Preise für zubereitetes
Fleisch, gepökeltes und geräuchertes Schweinefleisch, ge¬
salzenen und geräucherten Speck, ausgelassenes Schweine¬
fett und Wurstwaren sind im Verhältnis zur Preisgrenze
für frisches Schweinefleisch und rohes Schweinefleisch sest-
zusetzen.

— (W . T . B . Nichtamtlich .) In einer Besprechung
über die Unterstützung von Familien der in den Dienst
eintretenden Mannschaften teilte Ministerialdirektor Dr.
Lewald als Vorsitzender mit , daß in Aussicht genommen
sei, unter Fortfall der bisherigen Beschränkungen dre
Famitienunterstützungen zukünftig auch den Angehörigen
sämtlicher aktiven Mannschaften zu gewähren.

Ml « .

Ml »i).
Luremvurg.

— Luxemburg,  11 . Nov . (Zens. Frkst .) Die
durch die gestrige Kammersitzung hervorgerufene starke
Spannuna zwischen dem neuen Ministerium und den
Mehrheitsparteien hat durch die Auflösung der Kammer
eine radikale Lösung gefunden , und damit ist der erste
Schritt zu der vorherzufehenden Entwicklung der Dinge
aegeben Der Zeitpunkt der Neuwahlen ist noch unbe¬
stimmt ; bis dorthin wird selbstverständlich ein neues
Ministerium die Geschäfte weitersühren . Die Wogen der
Erregung gehen hoch, was eine starke Kampfstimmung
für die Wahlperiode vorhersehen läßt . Nach Äußerungen
liberaler und sozialistischer Führer sowie der Presse wird
der Wahlkampf für und gegen die Krone geführt werden,
weil diese besckuldiqt wird , das parlamentarische durch
ein persönliches Regiment ersetzen zu wollen und unbe¬
rufenen Ratgebern mehr Gehör schenke als den verant¬
wortlichen Ministern . Das komme in der Nlchternennung
des von der vorigen Regierung vorgeschlagenen neuen
Direktors der Normalschule äußerlich zum Ausdruck.
Jedenfalls stehen dem Lande aufgeregte Zeiten bevor.

Frankreich.
— Lyon, 12. Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) „La

Döpöche" meldet aus Paris : Der Heeresausschuß der
Kammer erörterte mit dem Kriegs minister die Einbe¬
rufung der Jahresklasse 1917 . Der Kriegsnnmster gab
die Gründe an , die die Einberufung der Jahresklasse
1917 in allernächster Zeit notwendig machen. Er wachte
sodann Angaben über die Höhe und den Zustand der
Truppenbestände und erklärte , er sei entschlossen, die Be-
stimmungen des Gesetzes Dalbrez aus das Strengste durch-
zuführen und nötigenfalls zu verschärfen. Der Heeres¬
ausschuß wird am nächsten Mittwoch den Antrag aus
Einberufung der Jahresklasse 1917 einer endgültigen
Prüfung unterziehen.

Kngland.
— London,  12 . Novbr . (Zens . Frkst .) Unter*

hause wurde der neue Kriegskredit von 100 Millionen
mit allen Stimmen genehmi st.

Moment ist es Zeit, die Gesellschaft von der Mordbande zu

befrel̂ n.^ en ^ nun 0ut auf und befolgen Sie aufs strengste
jeden meiner Befehle, lassen Sie sich durch nichts beirren und
seien Sie überzeugt, daß ich in dem Augenblick, wo Ihnen
die Gefahr aus den Leib rückt, zwischen Ihnen und dieser
Gefahr stehen werde. Ich schenke Ihnen volles Vertrauen
und habe auch die Ueberzeugung, daß Sie meinen Operationen
mit dem Verständnis entgegenkonimen werden, das nichts
verdirbt. Darum will ich von meiner gewöhnlichen Ge¬
pflogenheit abgehen und Sie in die Schritte emwechen, die
wir zu tun haben. Die Ereignisse, von denen Sre mir be¬
richtet, sind außerordentlich wichtig und ich stehe nicht an,
Fhnen mein Kompliment zu machen, über den Scharsstiin,
mit dem Sie die Quelle aller Vorkommnisse beurteilen. Ohne
Zweifel ist die Gespenstergeschichte von den Anarchisten m
Szene gesetzt, entweder um Sie zu verwirren, oder um die
abergläubischen Bewohner des Hüllenhammers von der Zentral¬
stätte der Spessartaktion fernzuhalten. Es ist auch durchaus
möglich, daß der fremde Arbeiter ein Mitglied der anarchistischen
Verbindung ist ; aber er macht mir keine Sorge, denn je offener
er austritt, desto leichter ist er zu überwachen. Viel bedeut¬
samer erscheint mir die Krankheit Kluges, wenngleich ich auch,
wie ich Ihnen zu meiner Schande eingestehen muß, noch nicht
recht einsehe, warum man ihn vergiftet und nicht Sie oder
beide zu gleicher Zeit. Nun erschrecken Sie und machen ein
langes Gesicht. Die Krankheit meines getreuen Gehilfen ist
für mich zweifellos ein durch Gift versuchter schleichender
Mord , graiisamer, kaltherziger Mord und das sck)öne Dienst¬
mädchen ist bewußt oder unbewußt ein Werkzeug des Mörders.
Erklären Sie das dem Arzt, den ich Ihnen sende. Sie
können Ihrer Umgebung sagen, daß Sie nicht mehr langer
zuwarten wollten, sondern einen berühmten Spezialisten ausErankfurt haben kommen lassen. Es darf aber das schöneäenstmädchen nicht mehr zur Pflege Kluges herangezogen
werden, auch seine Speisen müsseii kontrolliert werden und
dürfen nicht durch jener Hände gehen.

Das Gespenst lassen Sie vorläufig sein Wesen treiben, es
schadet uns nichts und je mehr wir unsere Feinde in Sicherheit
wiegen, desto zuverlässiger werden wir sie einst ergreifen
können. Bringen Sie, wo Sie nur können, die Rede auf das

^ ^ ^ ^ ^ fl̂ 13̂ Novelr,bkr
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Dem Vizefeldwebel Heyl  aus Weildur
Fußart ..Regiment Nr . 9, wurde die Sachsen-M^
Ehren - Medaille für V e r d i e n st e im Kriege 19̂ J
verliehen.

f Das Eiserne Kreuz  erhielten : Mus'
Richard Schäfer  aus O b e r t i e f e n b a ch. im
Regt Nr . 97. — Gefreiter Nink aus Her chbach, ^
Jnf .-Reqt . Nr . 88

ff Fürs Vaterland gestorben:  Saniiijtz.
Gefreiter Wilhelm Eichhorn aus Wcilmünst  ^
im Jns .-Regt . Nr . 186. — Ehre seinem Andenken! '

* Zum Preisverzeichnis der Bahnhofswirtschasten «J
ein neues Berichtigungsblatt erschienen, durch das jJ
bisherigen Verkaufspreise mit sofortiger Gültigkeit. jJ
folgt geändert werden : Es kostet hinfort in den Waiik
sälen aller Klassen ein Glas Lagerbier 20 Pfg ., ein
kochteS Ei 25 Pfg ., eine Taffe Fleischbrühe aus frisch
Fleisch mir Ei 50 Pfg ., eine Tasse Fleischbrühe mit M
paraten mit Ei 35 Pfg ., ein Rührer aus 3 Eiern n«
Beilagen in den Wartesälen 1. und 2. Klasse 1,40 M
3. und 4. Klasse 1,25 Mk. “

Gespenst, tun Sie abergläubiich, heucheln Sie Furcht und be¬
obachten Sie scharf das hübsche Mädchen, ob sie mit dem Gespenst
irgendwie in Verbindung steht. Wenn das der Fall ist, be¬
nachrichtigen Sie mich und dann werde ich zur Stelle sein.
Es darf aber kein Mensch von meiner Anwesenheit eine
Ahnung haben. Ich werde dann den Teufel, den König aller
Gespenster spielen und dem Huimann eins mit dem Pferde¬
fuß aus den Kopf geben, daß ihm der Zahnschmerz für alle
Zeiten vergehen soll.

Endlich schicke ich Ihnen eine Photographie der von uns
ergriffenen Nihilistin, die ich für Ihre Hertha von Laßmann
halte und wenn sie es ist, so werde ich sie als Werkzeug be¬
nutzen, mir, ohne daß sie es ahnt und will, ihre Spieß¬
gesellen zu verraten.

Nun kennen Sie meinen ganzen Plan . Ich habe Sie
in das Uhrwerk schauen lassen. Sie sollten sehen, wie jedes
Rädchen ineinander greift, damit Sie mir nicht durch eine un¬
gefüge Tat den Gang hemmen oder gar aufheben.

Berichten Sie mir bald und ausführlich über das, was
Sie getan haben und verbrennen Sie diesen und alle folgenden
Briefe von mir.*

' W e tz l a r . 12. Nov . Wie der , W . A." mittfilt, Bit sch
ist durch die Sektion der Leiche des Metzgerlehrlwgz Sßbelp
Albrecht nicht festgestellt worden , daß der Tod bei lauea
Knaben auf vorausgegangene Mißhandlungen znrückzu- ttfurta
führen ist. ui) de

* Wetzlar,  12 . Nov . Der Wahlausschuß für bit jjor2
Wahl eines ersten Pfarrers der evangelischen Kirchen, usität
gemeinde der Stadt Wetzlar hat gestern einstimmig den mm
Pfarrer Schmidt aus Jffelburg , Kreis Rees , zum ersten izuerk«
Pfarrer gewählt . inimt.

'Frankfurt,  12 . Novbr . Der Russen Abschied’ S
von den „Barbaren " . Bekanntlich haben die hiesigen richte:
Apfelweinproduzenten in Ermangelung einheimischer indisch
Arbeitskräfte Kriegsgefangene zur Bewältigung des Keller- [jflan
geschifftes eingestellt . Es waren Russen . Die Leut« »sucht
waren fleißig und willig und zeigten sich in allen Srücke», iGesi
namentlich da sie inbezug auf Kost sehr zufrieden waren. ' L1
sehr dankbar . Die eine Firma in Sachsenhausen be- Mt
endigte dieser Tage das Keltergeschäft und nun ging eS ibekan
ans Abschied nehmen und zurück ins Gefangenenlager. Treu
Die scheidenden Russen weinten bittere Tränen und lachest
konnten sich in Dankesbezeugengar nicht genug leisten, «de <
Der Apfelweinproduzent , der mit den Leistungen betlJIMii
Russen zufrieden war , zeigte sich ihnen gegenüber dandl' L:
bar und gab jedem von ihnen ein hübsches GescheoWet
zum Andenken . Eine andere Firma in Sachsenhause» atia"
wird einen Teil der Russen bis zum Kriegsende weiter' L 1
beschästigen. ^ . ®et

* Frankfurt.  12 . Novbr . Im September wurde ißtm
der 18jährige Milchhändler Philipp Lampert aus Nieder- gnie,
erlenbach an vier Tagen hintereinander beobachtet, me derem
er an einem Brunnen in einem Hof der Hallgartenstraß! t̂rerej
Kannen voll Wasser holte und es der Vollmilch zusehteMchtc
Offenbar hatte der jugendliche Panischer die Misch Mf intet
halb und halb im Griff , denn die ProbiN , die von vieler' S
„Vollmilch " entnommen wurden , ergaben fast unmer tdum
gleichmäßig 50 Prozent Milch und 50 Prozent Wasp »eur
Das Schöffengericht erkannte auf einen Monat Gefängnis, «niftf
wenn auch nicht zu verkennen sei, daß den Vater , « »Ge
die Rücksicht auf die strafschärfende Wirkung der M - uoloe:
strafen zwinge , außer Schußweite zu bleiben , die Haus» mnst
schuld treffe, denn er habe den Lohn angelernt .s

'Bayreuth,  9 . Novbr . König Ferdinand M
Bulgarien ist bekanntlich einer der eifrigsten SBüf » et
der Bayreuther Festspiele gewesen, er hat jedes M >°ts"
längere Zeit hindurch hier geweilt und den Armen 1 En
Stadt jedesmal namhafte Spenden überwiesen. ZMeu

chenVerehrung an Bulgariens König und -Sympathie m
das tapfere Volk richtete der Magistrat die Aufforderung tten,
an die Einwohnerschast , der Sammlung zu Gunste ^

Als Rechenbach diesen Brief empfing, wurde ihm mit
einem Male alles klar. Aber Breitschivert hatte doch nicht
das erreicht, was er mit seiner Offenheit hatte erreichen wollen,
nämlich den Staatsanwalt ruhig und besonnen zu machen.
Er hatte ihm im Gegenteil nur eine größere Befangenheit
eingeflößt, eine Befangenheit, die säst an Furcht streifte. Denn
nun erkannte Rechenbach, der sich in der Einsamkeit des
Höllenhämmersrelativ sicher gefühlt hatte, daß er ringsum
von Schlingen und Fallen umstellt war . Er sehnte den
Augenblick herbei, wo er Breitschwert wieder an seiner Seite
hatte oder wenigstens Kluge soweit hergestellt war, daß er
ihn beschützen konnte.

Mit der Beobachtung des verdächtigen Dienstmädchens
wollte es gar nicht vorwärts gehen. Er sah wohl, daß sie
abends, nach Einbruch der Dunkelheit das Forsthaus verließ,
hatte aber nicht den Mut , ihr zu folgen, weil es ihm un¬
heimlich war, allein in die Nacht hinauszugehen, die ja nur
zu gut die Mordanschläge seiner Feinde verhüllte.

Nur in einem Punkt war er konsequent den Befeblen
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Breitschwerts gehorsam, m der Ueberwachung der MahIM"
Kluges, indem er erklärte, der Kranke könne nur noch MH
und Eier vertragen und indem er eine so rührende Sorgsw
für den Freund zur Schau trug, daß er diese beiden NahrulW
mittel von der Quelle bis zum Munde des Kranken
Argusaugen überwachte und so schon in wenigen Tag»
eine auffallende Besserung des Kranken herbeiführte.!

Endlich kam der von Breitschwert angemeldete
untersuchte den Kranken und hatte dann eine längere. IW
redung mit Rechenbach, als deren Ergebnis für die nicht
geweihten die Tatsache erschien, daß dem Kranken
reichlichere und mannigfaltigere Nahrung zugeführt weroe? ibie
solle, damit er zu Kräften komme. Zunächst verordnete°?Mvi.
Doktor ihm eine kräftige Hühnerbrühe, die dann aucĥ al-va»
bereitet und von dem Dienstmädchen mit liebenswürdig"
Lächeln in das Krankenzimmer gebracht wurde. Sofort, iWjQ
dem die Person die Türe hinter sich geschlossen hatte,
Arzt eine Spiritustaschenlampe und ein System von. ^
gläsern hervor, füllte einen Teil der Suppe in die GlasrW*

Ang
ßiHe

masern yervor, juuie einen -reu oer -suppe ui oie
schloß seine kleine Hausapotheke auf und begann eine ge«"JU/UJp llvlJlv uuj uiiu utyumi uuv y

chemische Analyse der Hühnerbrühe. Nach Verlauf einer haw^
Stunde hatte er in einem Reagenzgläschcn einen ziemlich
Rückstand behalten, den er nun mit verschiedenen Säur"
seine Bestandteile zn zerlegen begann. Er inischte mit Waid.!“ ' ' " . 7 , , - . sis ntükticki die PSkochte auf und setzte wieder Säuren zu, bis plötzlich dieI
wasserhelle Flüssigkeit eine schöne blaue Farbe annahm,
er dies erreicht hatte, packte er alle seine Geräte iviederr
sammen und wandte sich an Rechenbach: . il

Aus den Symptomen, die mir Breitschivert schtz?
habe ich gleich vermutet, daß es sich uni eine Digitalinvergf!
handelte. Das Gift ist an und für sich ziemlich teiä
beschaffen und in kleinen Dosen beigcbracht, zeigt es
mählich seine zerstörende Wirkung. Ich weiß nun nicht‘ j,
Sie zu tun gedenken oder was Freund Breitschivert bcabst̂ ^
Nach meinem Gefühl müßte man die gefährliche©iftnul™I?f
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_ _ _ gefährliche GistM' ^
sofort verhaften und festnehmen. Viellcichi aber dural
dies die Pläne unseres Freundes. Wir werden also in
die Mörderin bei dem Gedanken lassen, der Kranke
ihre in der Hölle gemischten Atahlzeiten zu sich
werden auf dem Zimmer sich der Konserven bedienen, “

- - * *- Auch Eier̂ '"̂in meinem Koffer für Sie mitgebracht habe. »Kie litifipfnrnt essen, denn Eier »u veraiften ift nt®

Jte

MS

pfs
% I
Sji
>»&
Id



'ettt&etfc

?nJvs.
lch. beim

UN st er
tfen!
Qaften jß

das b»
mit

n Sßattb
ein jfc

tu
mitPrL

nern mit
1,40 M

E Kreuzes für Bulgarien möglichst reiche Spenden
^ Ohren . Der Magistrat selbst bewilligte heute für

bulgarische Rote Kreuz den Betrag von 1000 Mark.
>Berlin,  11 . Novbr . Wie dir „United Preß"

leidet, hat der Kaiser der Gemahlin des hiesigen ameri-
.Mschen Botschafters Gerard d ee Rote Kreuz-Medaille
. Bj|j) 2. Klasse verliehen in Anerkennung ihrer Arbeit
j  hem Gebiete der Kriegswohltätigkeit . Aus ähnlichen

«runden haben Mr . John B . Jackson , früher amerikani-
■L  Vertreter in den Balkanstaaten , und B . Rieves,
gto aus der amerikanischen Botschaft in Wien , die
y e Kreuz-Medaille 2. und 3. Klasse verliehen erhalten.

»Rom,  12 . Novbr (Zens . Frkft .) Die „Agenzia
«ksani" meldet : In der Angelegenheit der (bereits ge-
steten ) Begnadigung von drei in Brüssel zum Tode
^urteilten Personen durch den deutschen Kaiser richtete
-ut „Osservatore Romano ", der preußische Gesandte
(int Heiligen Stuhl , v . Mühlberg , aus Lugano folgendes
Kgramm an Kardinal Gasparri : „Der Kaiser hat auf
suchen Seiner Heiligkeit geruht , die Todesstrafe , zu
tt Luise Thulier , die Gräfin von Belleville und Louis
gtDfiin wegen Krieasverrates verurteilt wurden , in
Knslängliche Zuchthausstrafe umzuwandeln . Mein
Züchter Herschsr hat mich angewiesen , diese Nachricht
p Kenntnis Seiner Heiligkeit zu bringen , und bitte
$ Eure Eminenz , düs gütigst vermitteln zn wollen.

»Stockholm,  12 . Noo (W . T . B . Nichtamtlich .)
' mittriit, sie schwedische Akademie für Wissenschaften beschloß, den
rlehrlingz Nobelpreis für Physik für 1914 dem Professor Max von
Tod des nie an der Universität zu Frankfurt a . M . wegen Ent-

«lang der Diffraktion von Röntgenstrahlen in Kristallen
„d den Preis für Chemie für dasselbe Jahr dem Pro-

ch für die flot Theodore William Richards von der Harvard -Uni-
l Kirchen- siiiät in Cambridge (Massachusetts ) wegen der Be-
nmig den inimung der Atomgewichte der chemischen Grundstoffe
um ersten izuerkennen. Die Preise für 1915 werden morgen be¬

wirt.
i Abschied »London,  11 . Novbr . (Zens . Frkst ) Lloyds
e hiesigen Met aus Kapstadt , daß am Mittwoch das ' nieder-
heimischei indische Dampfschiff „Niouw " aus New Jork nach
des Keller- Mand mit brennender Ladung angekommen ist. Man
die Leute»suchte den Brand zu löschen. Die „Niouw " gehörte
n Stücken, i Gesellschaft Nederland und hatte 7526 Tonnen Inhalt,
en waren, »London,  11 . Novbr . (Zens . Frkft .) Reuter
ausen be- M aus New Jork : Ein Brand , dessen Ursprung
n ging eS»bekannt ist, ist in den Fabriken der RoeblingS Co.
menlagü. Trenton (New Jersey ), in oenen für den Vieroerband
inen und incheldraht angefertigt wird , ausgebrochen . Der Brand
ig leisten, mbe erst gelöscht, nachdem ein Schaden von mehr als
mgen bei Million Dollars entstanden war.
über baut* »London,  11 . Novbr . (Zens, Frkft .) Reuter
> Geschenk rldet aus Petersburg : Das britische Dampfschiff
ffenhausen aria" ist gesunken. Die Besatzung ist gerettet,
lde weil« »London,  11 . Novbr . (Zens. Frkft .) Reuter

ildet aus Süd -Bethlehem (Pennsylvania ) „Eine der
der wurde ißtm Maschinenfabriken der Bethlehem Steel Kom-
us Nieder gnie, die sich mit der Anferiigung von Kanonen und
chtel, wie derem Kriegsmaterial befaßt und einen Wert von
irtenstrch sieren Millionen Dollar darstellt , ist durch Brand
ch zuM Ächtet worden . Man glaubt an Brandstiftung . 800
Misch aus beiter sind mit knapper Not der Gefahr entkommen ."
von dieser »Schanghai,  11 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .)
ist immer idung des Reuterschen Bureaus . Der Militärgou-
tt Waffen ncur Admiral Teng Ju Tseng ist, als er. nach dem
Zefängms, wischen Konsulat zum Krönungsempfange fuhr , von
Zater, den»Gegnern der Monarchie ermordet worden , die 18

der Vov wlverschüsse auf ihn feuerten . Der Sekretär des
die Hausi» mrals wurde schw er verwundet.
it.|
nand M Lette Mriltte « .

Eitenf , 13. Novbr . (Zens . Frkst .) „Journal des
des IV vts" schreibt, die Verbündeten würden dieJnternierung
ümen b« Entwaffnung serbischer oder französisch-englischer
lesen. 3» Wen, die von den Mittelmächten und ihren Bundes-
pathü iWsen auf griechisches Gebiet zurückgedrängt werden
fforderuHMen, nicht zulassen und diese Maßnahme als feind-
unsten ° Akt mit allen seinen Folgen betrachten . Daß
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ohne die Schale zu verletzen. Bericht erstatten werde
Ut an Breitschwert, wie Sie sich sonst in dem Fall zu

•tt haben, darüber wird er Ihnen ja schon seine Mit-
A gemacht haben. Jedenfalls lassen Sie die Giftmischerin

Merken, daß wir hinter ihre Schliche gekommen sind,
^ann würde sie wahrscheinlich die Kreise unseres Freundes
.Glauben Sie , lieber Doktor, daß das Mädchen eine
»8 von ihren Taten hat ?"
Pch bin Arzt," antwortete er ruhig, »und habe über solche
t°,kein Urteil. Man hat mir gesagt daß es Menschen

mit lächelndem Munde einen andern umbringen
ks ist ja möglich, daß so etwas vorkommt, aber ich

„w, daß mir das Mädchen nicht den Eindruck einer
^wußten Seele macht. Man hat ihr wahrscheinlich ein-

die Pülverchen schadeten dem Wachtmeister weiter
Äs daß sie ihn auf eine unbestimmte Zeit ans Zimmer

A was für den Auftraggeber von Wichtigkeit sei. Ich
seine Ahnung, wie er cs dem Mädchen gegenüber mag

haben."
ist ganz meine Meinung . . . Wann gedenken Sie

'uach Frankfurt zurückzukehren?"
»Isfort , Sie bedürfen ja meiner nicht mehr, meine Arbeit
L,.»1', der Erfolg war überraschend und machte der Kom-

»isgabe Breitschwerts alle Ehre. Die weitere Ent-
'8  des Falles müssen wir nun in seine Hände legen."
^ hätte gern gesehen, wenn Sie noch wenigstens so
»er geblieben wären, bis Breitschwert in Darmstadt

chen kann. Ich muß sagen, in Ihrer Gegenwart habe
Gefühl der Sicherheit."

ja, ich hätte auch persönlich nichts dagegen, noch
en, aber ich kenne Breirschiverts Meinung in diesen
M genau, will man den Kampf gegen einensversteckten

Ehrlichen Feind mit Sicherheit führen, so muß man
Kosten ziemlich schwach machen, damit er aus seiner

Lerausgeht, damit er den Mut zum Angriff gewinnt."
Jl möchte am liebsten das Dienstmädchen verhaften
Jer wenigstens ihr auf ihren geheimen Gängen folgen

gleicher Zeit auch ihren Liebhaber festnehmen."
hätten Sie wahrscheinlich nichts erreicht. Er

berausreden, vielleicht entwischen und das Werkreua

P <)i

Griechenland sich nicht für Serbien schlagen wolle , trotz
der solidarischen Interessen beider Staaten , sei eine traurige
Sache , daß es aber gegenüber den serbischen und Entente¬
truppen handeln könnte, als wenn es niemals einen
Allianzvertrag mit Serbien abgeschloffen und nicht selbst
die Landung der Truppen der Verbündeten in Saloniki
provoziert hätte , könne nicht gestattet werden . Eine da¬
hingehende Note werde Griechenland zugestellt und eine
genaue Erklärung über seine Absichten, falls der erwähnte
Fall eintreten sollte, gefordert werden.

Wien.  13 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 12 Rov . 1915, mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
In den Kämpfen nordwestlich Czartorysk wurden

gestern vier Offiziere und 230 Mann gefangen genommen.
Bei Sapanow haben wir mehrere Nachtangriffe abge¬
wiesen. Hinter unserer Putilowka -Front wurde ein
Offizier des rassischen Jnfantrie -Regiments Nr . 407 fest-
genommcn , d?r sich in österreichisch-ungarischer Uniform
durch unsere Linien geschlichen hatte , um Kundschafter¬
dienste zu versehen. Offiziersabteilungen haben festge-
stellt, daß die am Kormin südlich Carejmowka stehenden
feindlichen Truppen unsere Verwundeten niedergemacht
haben . Hier wurden auch russische Horchposten in öster¬
reichisch-ungarischer Uniform angetroffen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nach einer verhältnismäßig ruhigen Nacht wiederholte

sich gestern vormittag das heftige italienische Artillerie-
seuer an der ganzen Kampffront des vorgestrigen Tages.
Hierauf griff feindliche Infanterie abermals den Brücken¬
kopf von Görz und die Hochfläche von Doberdo unauf¬
hörlich an . Wieder brachen alle Stürme unter furcht¬
barsten Verlusten der Angreifer zusammen . Wieder haben
unsere Truppen alle ihre Stellungen fest in Händen.
Vorstöße des^ Gegners bei Zagora und im Vrsic-Gebiete
teilten das Schicksal des Hauptangriffes . An der Dolo-
mitenfront griffen die Italiener auch in den letzten Tagen
unsere Stellungen auf der Spitze und an den Hängen
des Col di Lava mehrmals vergebens an . Die amtlichen
Presseberichte der italienischen Heeresleitung über die
Ereignisse in diesem Raume sind vollkommen falsch und
können wohl nur auf ganz unrichtigen Meldungen beruhen.

Südöstlilöer Kriegsschauplatz.
Auf der ganzen Front sind die Verfolgungskämpfe

im Gange . Im Jbartal haben deutsche Truppen
Bogutovac und die b .iderseitigen Höhen erstürmt . Die
Armee des Generals von Gallwitz nähert sich den Höhen-
Kämmen des Jastrebac -Gebirges . Die neuerliche Beute
beträgt hier 1400 Mann , 11 Heslvütze, 16 Munitions-
wagen und einen ArückMrain. Die bulgarische Armee
hat an ihrer ganzen Front die Morawa -Übergänge er¬
zwungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Bern,  13 . Nov . (Zens. Frkft .) Die „Züricher Post"
erhält folgendes Privattelegramm aus Athen : Ich erfahre,
daß auf die Anfrage der Gesandten Deutschlands und
Österreich Ungarns die griechische Regierung die bestimmte
Erklärung abgegeben hat , daß sie gewillt sei, strengste
Neutralität zu bewahren und infolgedessen beide krieg-
führenden Grupp n in gleicher Weise zu behandeln.
Griechenland würde sich also im Falle eines deutsch¬
österreichischen Angriffes auf die Landungstruppen in
Saloniki darauf beschränken, seine Rechte durch einen
formellen Protest gegen jede Verletzung des griechischen
Bodens zu wahren . Die gleichen Gründe , die Griechen¬
land veranlaßten , die Landung englisch-französischer
Truppen in Saloniki unter Protest zuzugeben , würden
es zwingen , gegebenenfalls auch dem Vorrücken der
Armeen der Zentralmächte auf griechischem Boden , dessen
Integrität außer Frage steht, nur platonischen Wider¬
stand entgegenzusetzen.

London,  13 . Novbr . (Zens . Frkst.) Das britische
Dampfschiff „Rhiniand " ist gesunken. Von der Besatzung
wurde ein Überlebender an Bord gebracht. (Die „Rhin-
land " hatte 501 Tonne und gehört nach Liverpool .)

seiner ve b̂recherffchenTätigkeit m unseren Händen lassem^
Damit hätten Sie gar nichts gewonnen. Sie hätten nicht
einmal etwas gewonnen, wenn Sie ihn in die Hand bekämen,
es wäre nur das eine Mitglied der ganzen Gruppe, aus der
sich ohne weiteres eine neue Hand gegen Sie bewaffnen
würde . . . Ich glaube, wir handeln im Sinne Breitschwerts,
wenn wir zunächst die Unbefangenen spielen und den Feind
aus seinem Hinterhalt hervorlocken."

„Vielleicht haben Sie recht."
„Wenn Sie sich unsicher fühlen, ziehen Sie doch den

Förster ins Vertrauen."
„Das will eben Breitschwert nicht."
„Und er hat recht. Solche naiven Naturmenschen ver¬

raten sich und verderben durch irgend einen Wutausbruch
oder durch eine unbeabsichtigte Redensart das ganze Pro¬
gramm. Nein, nein, glauben Sie mir, es muß schon so
bleiben wie es ist und damit Gott befohlen."

Der Arzt schüttelte dem Staatsanwalt die Hand, verab¬
schiedete sich von Kluge, dem er nochmals einschärfte, recht
geschickt den Schwerkranken zu spielen und ging hinunter,
den Förster zu bitten, ihm einen Wagen nach Heigenbrücken
zu besorgen.

Rechenbach war wieder allem, glücklicherweise aber nicht
mehr so sehr allein, wie vorher, denn der getreue Kluge hatte
sich wenigstens so weit erholt, daß er mit ihm beraten konnte.

Wenn nur erst diese furchtbare Sxauuung nachließ, wenn
nur erst Breitschwert da wäre.

IX.

Rechenbachhatte mit großer Befriedigung ln der Photo¬
graphie oer verhafteten Verbrecherin ein ganz stemdes Gesicht
erblickt. Er betrachtete es mit Bewunderung, es ließ sich nicht
leugnen, daß es ein Gesicht war, das wohl einen Mann be¬
rücken konnte, aber in den Augenwinkeln lauerte der Teufel
und wer genau hinsah, würde sich durch das Madonnenhafte
in den Formen nicht täuschen lassen.

Jedenfalls waren Hertha von Laßmann und die Anarchistin
versäiiedene Personen.

(Fortsetzung folgt .)

G v ix e.
Ein großes , stilles Haus am Waldesrand,
Gehüllt in einer Mondnacht Silberträume.
Wie weißer Marmor leuchtet seine Wand
Durch das Gezweig der grünbelaubten Bäume.
In seine Fenster lugt der Mond hinein
Und spiegelt sich; der Schiefer gleißt und flimmert.
Nur aus dem rebumrankten Fensterlein
Verstohlen einer Lampe Lichtschein schimmert.
Da öffnet leise sich die Zimmertür,
Und auf die mondglanzübergoss 'ne Schwelle
Tritt sacht ein liebend Mutterherz herfür,
Und schaut in diese märchenhafte Helle.
Ein blondes Mägd 'lein, sonder Leid und Harm,
Ein jugendfrohes Herz, so treu und bieder.
Eilt ihr zur Seite rasch, und Arm in Arm
Gehn beide in des Hauses Garten nieder.
Wie Silberperlen rankts von Strauch zu Strauch,
Gleich Tränen um ein Glück, das lang geschieden;
Die Luft hüllt taugetränkter Blütenhauch.
Ein heilig-hehrer ernster Gottesfrieden.
»Ja Frieden !" Bebend sprichts das Mutterherz.
„Mein Kind , nur Frieden , Glück, wohin wir schauen.
Und draußen tobt der Krieg, da loht der Schmerz -
Hoch über namenlosem Weh und Grauen ."
„Und dort , dort ist auch unser Bub auf Wacht,
Wo wird er sein? Wird er im Kampf sich schlagen?
Denkt er an uns auf Posten diese Nacht?
Gibt Keiner Antwort mir auf meine Fragen ?"
„Doch Mütterlein . Siehst Du dort hoch den Mond?
Er leuchtet überall , nach allen Winden.
Er , der so hoch am nächt 'gen Himmel thront,
Er kennt auch unfern Bub und wird ihn finden.
Ihm woll 'n wir unsre Grüße anvertraun,
Ihm all das Liebe, all die Wünsche sagen.
Glaub ', er wird sie trotz Nacht und Kriegesgräun
Zu unserm Bub nach Frankreichs Erde tragen ."
Und beide, ihren Blick hinaufgewandt.
Im Herzen leise beten, leise flehen : • •
Allvater , Du , er steht in Deiner Hand
Behüte ihn . laß ihn uns Wiedersehen!
Und von dem Beet, das ihr zu Füßen lag,
Die Mutter eine rote Lilie pflückte.
„Ein Gruß sei ihm das Blümlein , das ich brach;
Ein Heimatgruß , der ihn so oft entzückte!"
Und durch den friedverklärten Garten hin
Die Beiden ihre Schritte heimwärts lenken.
Nach all der Zauberpracht steht nicht ihr Sinn.
Nur ihm . dem Buben gilt ihr ganzes Denken.
Und bei der Lampe traulich hellem Schein
Wird schnell ein liebes Brieflein noch geschrieben
Die Mutterhand legt liebevoll hinein
Die Blüte , die der Lenz getrieben.
Dann wird es still im großen Hause drin.
Nur hoch am Fenster stehen zwei Gestalten.
Ihr Blick schaut unv -rwandt gen Westen hin,
Und leise sich der Lieben Hände falten . -

* *

Fernab da steht ein junges Jägerblut
Auf Schwerterwacht in Frankreichs hohem Norden,
Auf Wacht gen Englands schnöde Krämcrbrut,
Die hier geschlagen und zerschmettert worden , s
Dort drüben steht der kampfesmüde Feind,
Steht eines Räubervolkes Wehr auf Posten.
Laßt sie nur kommen ! Wenn sie's so gemeint,
So soll'n sie deutschen Haß und Hiebe kosten;
Und unverwandt des Jünglings Auge blitzt
Und forscht: was führt der list 'ge Feind im Schilde.
Den Jägerblick geschärft, das Ohr gespitzt,
So schaut und lauscht er ins Gefilde.
Auch hier ein wundervolles Bild sich bot
In Silberglanz gebadet ruh 'n die Wiesen.
Doch die Kanonen brüll 'n den Frieden tot,
Nur Zischen, Krachen, Schießen, immer Schießen.
Aus all dem Kampfeslärm und Kriegsgebraus
Sich leise die Gedanken heimwäits stehlen,
Zum deutschen Vaterland , zum Elternhaus.
Die Heimatliebe läßt sich nie verhehlen.
Er schaut zum sternbesäten Himmel auf,
Und denkt an all die treuen Menschenherzen
Auch er trägt tausend innige Grüße auf
Dem Mond , dem König aller Himmelskerzen.
Ein Zischen dal Es saust, es pfeift und kracht,
Als ob Titanen gen einander wüten
Und aus dem Boden flammt in glüh 'nder Pracht
Ein Strauß blutroter Lilienblüten.

llnd eine Blüte fällt vor seinen Fuß.
Schlägt klatschend in die dunkle Ackerkrume.
Er hebt den Splitter auf um einst als Gruß
Nach Haus zu finden diese Feuerblume.
Dann wieder still. Doch durch die nächt 'ge Ruh
Gar oft Granaten heulen, Kugeln sausen.
Und Mondes Silberglanz , deckt sorgsam zu
Die Bilder voller Schrecken, voller Grausen . -• *

So geht rin großes Grüßen durch die Nacht
Weit über nie geschaute Weltenfernen.
Auf W gen, die die Liebe hat erdacht.
Die Liebe hört doch nimmer auf zu lernen.
Und all die Grüße nehmen ihren Lauf
Zum treuen Mond ; der blickt so froh und heiter.
Der große Bote nimmt sie alle auf
Und ziehet still und ruhig seine Bahnen weiter . —
Im Schützengraben Kriegsfreiwilliger Jäger

5. Novbr . 1915. Kvertzard Linden.



UM.
Die Wirkung eines Hranatschusses. Ganz sonderbare

Wirkungen vermögen oft Granatschüsse zu erzielen, dre^
zuweilen die Heiterkeit der Soldaten erwecken. So er-
zählen Feldgraue von Chausseen, deren Bäume strich¬
weise wie Streichhölzer geknickt sind . Einen eigenartigen
Anblick aewähren auch Pserdckadaver , die hoch tn die
Luft geschleudert und beim Niederfallen in den Baum¬
kronen hängen geblieben sind. Auch ganze Wagen sind
von dem gewaltigen Luftdruck krepierender Granaten auf
Dächer benachbarter Häuser gehoben. In den „Münch . !
Nachr ." erzählt nun ein Artillerieoffizier , daß er selbst ge-
sehen hat , wie ein alter dicker Baumriese kerzengrade
mit allen Wurzeln sechs dis acht Meter hoch flog und
krachend in einen Blumengarten stürzte, und das Aller¬
merkwürdigste dabei war , wieder vollkommen auf den noch
mit Erde versehenen Wurzelballen . Bon der Wucht des
Falles halte er sich so tief in die Erde gedrückt, daß
er sich nicht rippelt und rührt . Sicher dürfte der so
gewaltsam Verpflanzte weiterwachsen, wenn seine Wurzeln
so weit sich in den Boden gedrückt haben , daß sie Nahrung
finden und den Baum nach und nach verankern können . >

Todes-Anzeige,
Heute morgen 7 Uhr entschlief sanft nach

langem, schwerem Leiden unsere liebe Tochter
und Schwester

Wilhelmine Hardi
im Alter von 22 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an

dis trauernden Hinterbliebenen
Chr « Hardt und Familie.

Hirsch hausen , den 12. November 1915.

Wetterausstdteu für Sonntag , den 14. November.
Weiterhin unruhig , doch meist trübe , Niederschläge

(nteist Regen ), milde . _

Die Beerdigung findet Montag, den 15. November,
nachmittags 21li Uhr statt»

NklKllO billigst solange öortnt;
Sonntags -Anzüge,

Manschester -Anzüge,
Manschester -Hosen

in verschiedenen Farben.

eisenfeste Hosen,
Sonntags -Hosen,1^

blau -leinene Anzüge,
■ Koltern

>pi
toVf
M .r

Spielpla « des Stadttheaters zu Gieße « .
Direktion : Hermann Steingoetter.

Sonntag den 14. November , nachm , halb 4 Uhr:
„Herrschaftlicher Diener gesucht' . Schwank von Eugen
Burg und Louis Taufstein . Abends halb 8 Uhr : „Wie
einst im Mai ". Posse mit Gesang und Tanz von Rud.
Bernauer uud Rudolph Schanzer . — Dienstag den 16.
November , abends 8 Uhr : „Ein Fallissement ". Schau¬
spiel von Björnstjerne Björnson . — Mittwoch den 17.
November , abends J/a8 Uhr : „Die fünf Frankfurter " . Lust¬
spiel von Carl Rößler . — Freitag den 19. November,
abends 8 Uhr : „Coir .tesse Guckerl" . Lustspiel von Franz |
von Schönthan und Franz Koppel-Ellfeld.

OmitWS-Mn für fimafitakarlca
empfiehlt H . Zipper , 8 m . b . H.

Familienabend.
Zur Feier von Luthers Geburtstag findet nächsten

Sonntag den 14. November , abends um 8 Uhr, im
„Weilburger Saalbau " ein

Faiuillenabend

Nr . 374 —377 liegen aus.

Infanterie -Regiment Nr . 186.
Sanitäts -Gefreiter Wilh . Eichhorn aus Weilmünster

gefallen , Musketier Hermann Röth aus Löhnberg leichtv.,
bei der Truppe.

Meserve-Feldartillerie -Regiment Nr . 21.
Gefreiter Jakob Müller aus Villmar durch Unfall

leicht verletzt.
Reserve-Feldartillerie -Regimeat Nr . 60 . .

Wilhelm Ochs aus Hirschhausen bisher vermißt , llm
Lazarett.

statt . Den Hauptvortrag hat Herr Gerichtsrat Dr . Loh¬
mann  über das Thema : „ 500 Jahre Kostenzollern in
Wrandenöurg -^ reußen ' ' übernommen.

Alle Evangelischen in Stadt und Land sind herzlich
eingeladen.

W ei Iburg,  den 10. November 19 !5.
Der evangel. Kirchenvorstand.

Mdl fingflroffnt
pt

du bekannte , vlelralUionenfach verbrauchte Volks-Haar -Pfle
_ erfreut sich dauernder und steigender Beliebtheit in (UM

Volkskreisen . Es beseitigt Haarausfall , Kopfschuppen und
gibt dem Haar ein gesundes , volles und üppiges Aus-
sehen . Zur Stärkung des Haarwuchses , auch zur Erleichte-
rung  der Frisur nach der Kopfwäsche behandle man regel-
mäßig den Haarboden mit Perujfd -Emulsion , Flasche

^ M. 1,50. Probeflasche 60 Pf. .
Erhältlicfl in Apotheken , Drogerien , Parfümerie - u. Friseur -Geschäften.

fst. Mlkjnge
pr. Rollmöpse
pr. Rollheringe

neues Saiifrkrnut
pr. Limburger-, Zlhuicher-

unb Handkilse.
1. Weilburger Consumhaus

K . Brehm.

Im Felde
leisten vortreffliche Dienste die

—> 25 Jahren bewährten
seit

«W ManaMHaacn der Staat
UM«

junges Fräulein mit
Handelsschulbildung

bew. in Strnogr . u . Schreib¬
maschine u . a. Kontorarb.
sucht Anf .-Stelle auf Bureau.
Off. u . 8 . an die Geschäfts¬
stelle d. Bl ._

Die Ausgabe der neuen Brotbücher für die Zeit vom
14. November bis einschließlich 12. Dezember erfolgt am
Montag , den 15 . November im Polizeizimmer des
Bürgermeisteramtes an die Haushaltungsvorstände und
zwar von 8 Uhr morgens ab in der Reihenfolge für
die Straßen:

Odersbacherweg , Limburgerstraße , Waldhäuserweg,
Adolfstraße , Sandstraße , Adelheidstraße , Bahnhofstraße,
Löhnbergerweg , Wilhelmstroße , Kruppstraße , Friedrich¬
straße.

Von 10 Uhr ab:
Niedergasse, Hainweg , Ritsche, Gartenstraße , Lang¬

gasse, Neugasse, Schloßplatz.
Von Ichz Uhr ab:

Marktplatz , Schwanengasse , Bogengasse, Schulgasie,
Marktstraße , Pfarrgasse , Turmgasse ,Mauerstraße , Vorstadt,
Ahäuserweg , Bangert . Mühlberg.

Von 4 Uhr ab:
Weilstraße , Guntersau , Fraukfurterstraße , Bismarck¬

straße , Schmittbacherweg.
Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der alten

Brotbücher . Es wird noch ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen, daß dte Ausgabe der Reihenfolge der Straßen

Kilckrrgrhilsk

Keyerkeu,Keriiyletmilng Katarrh,
schmerzenden Kats , Keuchhusten so¬
wie als Moröeugung gegen Erkäl¬
tungen , dahe.' hochwillkommen

jedem Krieger
£HAA not. begl. Zeugnisse von
111 UV Aerztenu. Privaten ver-
.  bürgen den sicheren Erfolg
Appetitanregende, feinschmeckcnde

Aonbons

gegen hohen Lohn gesucht.
Näheres in der Exp , u. 1121

Kr Kdjlkiacr!
Um seine 3jährige Lehrzeit

zu beenden, wird für einen
Lehrling , welcher schon über
2^ 2 Jahr gelernt hat und
wegen Kriegsfall ausgetreten
ist, ein anderer M ister gesucht.
Näheres in der Exp um . !122

und Brotbuch »ummern nach eriolqt.
Diejenigen Familien , die schon morgens von den

Brotbüchern Gebrauch machen müssen, können dieselben
bereits früh 7 Uhr abholen.

W e i l b u r g , den 12. November 1915.
Die Polizeiverwaltuttg.

Am Dienstag den 16. November 1915 findet
eine Aufnahme der Vorräte an Brotgetreide Hafer und
Mehl statt . Zur Aufnahme der Vorräte und wahrheits¬
gemäßen Anzeige auf dem Polizeizimmer des Bürger¬
meisteramtes der vorhandenen Vorräte sind de Betriebs¬
inhaber oder deren Vertreter verpflichtet, widrigenfalls
schwere Strafe Antritt . Alle Vorräte , gleichviel in wel¬
cher Menge , sind anzugeben . Ausführliche Bekannt
machang folgt in der nächsten Nummer.

W ei Iburg,  den 13. November 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Lehrling
kann sofort eintreten.

Konsumtzaus K. Wrestm.

Kin Kustwagen
zu verkaufen bei

Alt , Ki ickhoken.

Wustkverein.
Heute abend Gesattgprobe
Es wird um pünktliches und
allseitiges Erscheinen gebeten.

Liederkranz.
Heute abend 8/49 Uhr

Gesattgprobe

LehrI ing
sofort gesucht.

R . Arnstein.
Manmaktur und Konfektion.

Kalpkalititralk,
Krepp-Papier,

Hngg Zipper, <S m. b. ß.

Unterjacken , gestr . Westen
und noch verschiedenes anderes.

Frau Fr . Bernhardt
FveLemfels.

N

Damentaschen

Damen- u. Kinder-
:: Hüte ::

empfiehlt

zu billigsten Preisen

14.
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Eintritt frei!Eintritt frei!

Frauen aller
führt die Kochkiste eia!

nachmittags 4 ch

Nichi

Sonntag , de« 14. Movemöer,
im Saale des Deutschen Hauses

llntnamlam im Me» in der MW
uni) in per Ztpemm möglichen billigen hcrsttllnng beisÄ

Unentgeltliche Verabreichung von Kostprobe«
Die Zeit zwischen Ankochen und Garwerden dei

Speisen dient zur Besprechung.
Besonders werden alle Kausfrauen , dringend gebet«

zu kommen. Jedermann ist willkommen
Eintritt frei!
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wl
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Paket 25Pfg ., Dose 50Pfg.
Krieg- packung 15 Pfg ., kein Porto.
Zu haben in Apotheken sowie bei:
in Wcilburg bei H. Sommer , AmtS-
apotb. z. Löwen, Aug . Kahn , Weier
Schwing, Wtlh. Äaurhenn, A.
Kirsch in Weyer, W. KleineiVst
YachUg. Kg. Zaun in Wrauusers,
A. Wetter in -Löynverg, K. Karrach
in Merenberg, W. A. Kraubncr
2r tn Wetnvach, Lonis Koht in

Weilmünster.

nach
der

Sonntolj den 14. November
dem Vormittagsgottesdienst in der Sakrif
Kirche

Sita der Mm»Wl.©tmeinöcöcrhtt
Tagesordnung:

Abnahme der Rechnung über die kirchl. Fonds P"
1914/15 und Erteilung der Entlastung.

Weilburg,  den 11. November 1915.
Der Kirchenvorstand : Sckieerer,
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Justus Perthes Kriegskartenj  |
Bearbeitet von Professor Wank Langstans.

Preis 1 Mark.

Neu! WW-mlitWe Kurte per Balka»l>allliH
mit den neueste», durch das türkisch-vukgarislüe Abkommen festgetegten Hrenff"-
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Maßstab : 1 : 1500000 . Nebenkarten:  Die Bffestigungender .DardaneÜ^
i 1 : 500000 . Pläne von Athen und dem Piräus soivund des Bosporus , je - - - - -

von Konstantwopel und dem Goldenen Hom , je l : 150000.
1 Blatt , 72x88 cm groß , in Umschlag. «

Außerdem:

Land- und See-Kriegsschauptähe in Aordeuropa-
Atatienischer Kriegsschauptah.

Türkisch-russischer Kriegsschauplah.
Zeitiger Kriegl (Türkisches Aeich). J

Keitiger Krieg II(Jerflen, Afgasinisian). |
Vorrätig in der

Kuchaadlms fjußo Zipper, G. m. Ii. Wrildlill
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